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Peru: Zufluchtsort für Investoren vor Hintergrund d er Krise 
In der Rede des Außenministers Perus José A. García Belaúnde vor 
der XVI. EUROCHAMBRES, die in Prag im Rahmen eines Dialogs der 
Rio-Gruppe mit der Europäischen Union stattfand, hob der Minister 
hervor, dass Peru heute ein attraktiver Ort für Geschäftsbeziehung und 
in diesen Zeiten der globalen Unsicherheit ein sicherer Zufluchtsort für 
Investitionen sei. In diesem Zusammenhang wies er darauf hin, dass 
Peru weiterhin eine Politik der Öffnung in einem demokratischen und 
politisch stabilen Rahmen betreibe, was Rechtssicherheit garantiere 
und zur Entwicklung und zur Kreativität von Unternehmen beitrage und 
das Wirtschaftwachstum, den sozialen Wohlstand und die 
Wettbewerbsfähigkeit fördere. Darüber hinaus sagte der Minister, dass 
die Festigkeit der peruanischen Wirtschaft, auch im Kontext der 
globalen Krise, ein klarer Beweis für den Fortschritt der Institutionen in 
Peru sei, da es in den letzten Jahren gelungen sei, aus dem 
Wirtschaftswachstum einen steuerlichen und monetären Überschuss 
zu gewinnen, der es heute möglich mache, die Politiken 
voranzutreiben, die auf Wahrung des Beschäftigungsniveaus und 
Wirtschaftswachstums ausgelegt seien, ohne in eine gefährliche 
Verschuldung zu geraten.  
 
Symposium: „Internationaler Drogenhandel, -anbau un d -konsum”  
Am 25. Mai  fand in Berlin im Maria Reiche-Saal der Botschaft von 
Peru in Deutschland das Symposium „Internationaler illegaler 
Drogenhandel, -anbau und -konsum statt. Diese Gesprächsrunde, die 
vom Botschafter von Peru, Dr. José Luis Pérez Sánchez-Cerro, 
eröffnet wurde, war von der Friedrich Ebert-Stiftung, der Nationalen 
Kommission für Entwicklung und ein Leben ohne Drogen (DEVIDA) 
und der Botschaft von 
Peru in der 
Bundesrepublik 
Deutschland 
organisiert worden. In 

der Gesprächsrunde saß der Präsident von DEVIDA, Herr Rómulo 
Pizarro, Herr Dr. Karl-Dieter Hoffmann, Experte für Antidrogenpolitik 
Lateinamerikas des Zentralinstituts Lateinamerikanischer Studien 
Eichstätt (ZILAS) sowie Frau Sabine Bätzing, Mitglied des Bundestags 
und Drogenbeauftragte der Bundesregierung. Die Gesprächsteilnehmer 
stellten die Problematik des Drogenhandels in unserem Land dar, seine 
Auswirkungen und die Mitverantwortung, die auf den 
Konsumentenländern laste. Zum Abschluss der Veranstaltung wurde das 
hohe Maß an Übereinstimmung hervorgehoben, das die Antidrogenpolitik 
beider Länder kennzeichnet. Als Teil der Veranstaltung wurde die 
Fotoausstellung „Auf dem Weg zur sozialen Eingliederung” eröffnet, die die Auswirkungen des Drogenhandels auf die 
peruanische Gesellschaft und auf die Umwelt zeigt und die Bemühungen der Regierung Perus beim Kampf gegen den 
Drogenhandel veranschaulicht und die alternative integrale und nachhaltige Entwicklung als gangbare Lösung betont, um 
zur sozialen Eingliederung zu gelangen. 

Deutschland zeigt Vertrauen in Hochrangige Kommissi on für Museum der Erinnerung  
 Der deutsche Botschafter in Peru, Christopher Müller, hat geäußert, dass sein Land Vertrauen darin habe, dass die 
Hochrangige Kommission, die das Museum der Erinnerung leitet, dem der Schriftsteller Mario Vargas Llosa vorsteht, gute 
Ergebnisse zeigen wird und bekräftigt, dass sein Land den Vorschlag beibehalte, dessen Aufbau zu finanzieren. „Wir 
begrüßen die Entscheidung der peruanischen Regierung, eine Hochrangige Kommission zu ernennen, der Herr Mario 
Vargas Llosa vorsteht, und wir haben Vertrauen darin, dass sie unter seiner Führung und dank aller Bemühungen sehr 
gute Ergebnisse erzielen werde”, erklärte er. Das Projekt des Museums der Erinnerung hat zum Ziel, auf umfassende 
Weise den Zeitraum der durch den Terrorismus generierten Gewalt in den achtziger und neunziger Jahren in Peru zu 
reflektieren. Der deutsche Diplomat erläuterte, dass die Bundesregierung derzeit darauf die Ergebnisse der 
Hochrangigen Kommission warte, um die finanzielle Unterstützung, die den Aufbau des Museums erlaubt, gangbar zu 
machen. 
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In dieser Ausgabe von „Peru in Kürze” sind die 
Äußerungen des peruanischen Außenministers, 
Jose Antonio García Belaunde hervorzuheben, der 
den europäischen Investoren die fortwährende 
positive Entwicklung der Wirtschaft Perus 
bekräftigte, die trotz der internationalen Finanzkrise 
weiterhin ihre Dynamik beibehält  und in diesen 
Zeiten eine unverbesserliche Chance bietet, in ein 
in Demokratie und politische Stabilität 
eingebettetes Land zu investieren, das aus der 
Armut hinaustritt. Darüber hinaus ist der Besuch 
des Präsidenten der Nationalen Kommission für 
Entwicklung und ein Leben ohne Drogen 
(DEVIDA), Rómulo León Pizarro, zu erwähnen, der 
mit verschiedenen deutschen Persönlichkeiten des 
Ministeriums für Zusammenarbeit, des 
Auswärtigen Amtes, des Parlaments und des 
Bundeskriminalamtes zusammentraf, und für 
seinen Kampf gegen den Drogenhandel in 
unserem Land einen großen Erfolg verbuchen 
konnte. Auch ist das kontinuierliche Wachstum der 
Tourismusindustrie unseres Landes zu nennen, die 
in den letzten vier Monaten um 8% gewachsen ist. 
Ebenso gibt es Interesse an neuen 
Urlaubsgebieten in Peru, wie den Stränden im 
Norden und dem Amazonaswald. Leider haben wir 
auch eine schlechte Nachricht über die 
gewalttätigen Auseinandersetzungen im Nordosten 
Perus zu melden. In der Stadt Bagua hat sich eine 
Gruppe von Siedlern, die zu den ethnischen 
Bevölkerungsgruppen des Amazonas gehören, 
Kämpfe mit der Nationalpolizei Perus geliefert. 
Offizielle Angaben bestätigen den Tod von 33 
Menschen, 155 sind verletzt worden. Die 
Regierung Perus ist derzeit mit der Befriedung 
dieses Gebietes und der Betreuung der betroffenen 
Bevölkerung beschäftigt.  
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Europäische Länder an Projekten zur Reduzierung von  Kohlendioxyd interessiert 
Peru konnte auf der Sechsten Internationalen Messe CARBON EXPO 2009 in Barcelona die Aufmerksamkeit 
verschiedener europäischer Länder auf sich lenken. Spanien, Deutschland, Großbritannien, Norwegen, Spanien und 
Finnland haben ihr Interesse an den 150 Projekten Perus zur Reduzierung von CO2 geäußert, die als Mechanismen für 
„Saubere Entwicklung“ bekannt sind. Julia Justo, Exekutivdirektorin des Nationalen Umweltfonds (Fonam) wies darauf 
hin, dass eine deutsch/britische Delegation nach Peru reisen werde, um die vorbereiteten Projekte zu konkretisieren. „Mit 
Deutschland konnte das mit unserem Land unterzeichnete „Memorandum of Unterstanding” gefestigt werden und wir 
bekommen technische Unterstützung gewährt, um die Umweltprojekte umzusetzen, vor allem die im Hinblick auf 
erneuerbare Energien und Energieeffizienz”, erklärte sie. „Auf dieser Messe sind auch Möglichkeiten ausgelotet worden 
Waldprojekte weiterzuentwickeln, sowohl diejenigen, bei denen diese Mechanismen angewandt werden, als auch 
Projekte zur Vermeidung der Abholzung und zur Erhaltung der Wälder. Durch diese Projekte wird in Peru der 
Kohlendioxydausstoß in die Atmosphäre um 25 Millionen Tonnen reduziert und würden Gelder in Höhe von 8,4 Milliarden 
Dollar bewegt.  
 

Peru unter den Gewinnern des Karnevals der Kulturen  
Die Gruppe Grupo Peru, die 109 Punkte erzielte, war unter den 
Gewinner des 14. Karnevals der Kulturen, der am 31. Mai in den 
Straßen von Kreuzberg in Berlin stattfand. 700.000 Zuschauer, 70 
Länder und über 4.000 Musiker und Tänzer waren vertreten. Peru 
wurde durch drei Gruppen repräsentiert:  Ríos Profundos, die 
verschiedene peruanische Tänze aufführte; Peru LLakta unter der 
Leitung der Tanzlehrerin Lilia Gómez und Grupo Peru, die 
Gewinnergruppe, die den Inti Raymi repräsentierte, an dem über 120 
Künstler mitwirkten, die die Szenerie des Sonnenfestes in Szene 
setzten. Auch ist das Mitwirken verschiedener Gruppen zu erwähnen, 
die Teil der Gruppe Grupo Perú waren wie Perú Inka und Todas las 
Sangres aus Berlin, Brisas de América aus Stockholm, Malca e.V. aus 
Hamburg, Raymi Perú aus Stuttgart, Corazón Peruano und Raymi 
Perú aus München, Asociación Machu Picchu aus Gasteiz, Suyay aus Köln, Alegría Peruana aus Frankreich und Los 
Andes aus Essen.  

 
Einreise von Touristen nach Peru wächst um 8% in er sten vier Monaten des Jahres 

Der „Incoming“-Tourismus in Peru ist in den ersten vier Monaten 2009 durchschnittlich um 8% gestiegen, teilte die 
Ministerin für Außenhandel und Tourismus, Mercedes Aráoz, mit. „Auch wenn wir nicht die außerordentlichen Zahlen des 
Vorjahres erzielen, wächst Peru im Tourismusbereich immer noch und die Einreise von Touristen im ersten Quartal ist um 
acht Prozent gestiegen”, erklärte sie. Darüber hinaus konkretisierte sie, dass der Monat April am meisten hervorsticht, 
was die Einreise von Ausländern betrifft, die in diesem  Monat um 12,3 % anstieg.“Trotz der Probleme, deren Ursprung 
im Ausland liegt, wie die international Finanzkrise und das Grippe Virus AH1 N1, haben wir immer noch ein interessantes 
und darüber hinaus auch gesundes Wachstum im Bereich Tourismus.” Die Ministerin wies auch darauf hin, dass es eine 
neue Tendenz in dem gäbe, was die Besucher aus dem Ausland besonders vorziehen, denn sie wollen nicht nur nach 
Cusco reisen, sondern unternehmen auch Ausflüge an die Strände von Tumbes und Piura und in den peruanischen 
Regenwald. 

   EXPOALIMENTARIA MESSE 
Vom 9. bis 11. September 2009 findet in Lima, Peru, die Messe Expoalimentaria Perú 
2009 statt, eine bedeutende Messe im Bereich der Lebensmittelindustrie, die die 
größten Exporteure und Hersteller von Landwirtschafs-, Agroindustrie- und 
Fischereierzeugnissen sowie die am meisten qualifizierten Importeure der Welt 
zusammenbringt. Es handelt sich um eine komplexe Ausstellung von Ausrüstung, 
Maschinen und Verpackungen für die verarbeitende Lebensmittelindustrie und 
Dienstleistungen im Außenhandel. Die Veranstaltung wird von der Vereinigung der 
Exporteure Perus (ADEX), Promperú, dem Landwirtschaftsministerium und 
CORFERIAS organisiert. Für weitere Informationen gehen Sie bitte auf folgenden 

Webseite: www.expoalimentariaperu.com 
Neuste Nachrichten: Vorkommnisse in Bagua 

Am 5. und 6. Juni 2009 kam es in der Stadt Bagua im Departement Amazonas im Nordosten Perus zu gewalttätigen 
Auseinandersetzungen der Polizei und der Bevölkerung von Bagua. Die Mehrheit dieser Bevölkerung gehört zu den 
verschiedenen indigenen Gruppen des Amazonas. Laut Berichten der Nationalpolizei sind 24 Polizisten und 9 Zivilisten 
dabei gestorben. Andere offizielle Organisationen wie der Ombudsmann bestätigten diese Information. Darüber hinaus 
wurden 155 Menschen verletzt, 87 befinden sich im Krankenhaus Santiago Apóstol, 45 im Krankenhaus Gustavo 
Lanatta, 19 in Jaén sowie vier in Gesundheitszentren. Der peruanische Staat versucht durch verschiedene Institutionen, 
deren Aufgabe es ist, Gerechtigkeit walten zu lassen und das Gesetz in Autonomie anzuwenden (Staatsanwaltschaft, 
Pflichtverteidiger, Ombudsmänner, Nationalpolizei) alles zu unternehmen, um diese bedauerlichen Vorkommnisse nach 
den Regeln der Demokratie und des Rechtsstaates aufzuklären.  
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